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1. Einleitung 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Vergleich einer Figur im Film und in dessen 

Buchvorlage. Weil ich mich für das Thema der Literaturverfilmungen sehr interessiere und 

weil ich in Österreich nicht weit von dem Handlungsort des Buches ein Praktikum gemacht 

habe‚ habe ich den Roman Der Knochenmann und seine gleichnamige Verfilmung ausge-

wählt. Dieser Film weicht von der Buchvorlache in vielen Bereichen ab, weshalb dieses 

Thema für die Bachelorarbeit zu umfangreich wäre. Ich habe mich darum für den Vergleich 

der Figur Löschenkohl entschieden. Weil es sich hierbei um die Figur des Mörders handelt, 

finde ich ihre nähere Betrachtung und vor allem die Analyse der Eigenschaften und Bezie-

hungen mit anderen Figuren sehr spannend. Ziel dieser Arbeit ist, die Figur im Roman und 

im Film zu analysieren und aufgrund der Analysen zu vergleichen.  

Da Wolf Haas ein sehr erfolgreicher Kriminalromanautor ist, werden zuerst Leben 

und Werk genauer betrachtet. Im folgenden Kapitel wird auch der Kriminalroman definiert 

und seine Geschichte kurz zusammengefasst. In dem zweiten Teil meiner Arbeit widme ich 

mich dem Roman Der Knochenmann“ Nach dieser Einführung wird die Handlung zusam-

mengefasst.  Daraus folgend wird dann die Figur Löschenkohl analysiert. Dies habe ich auf 

die direkte und indirekte Charakterisierung der Figur beschränkt.  

Nach dem Kapitel, das theoretisch über die filmische Verarbeitung der Literatur be-

richtet, wird in dem dritten Teil der Arbeit die gleichnamige Verfilmung des Romans Der 

Knochenmann vorgestellt. Nach dieser allgemeinen Vorstellung widme ich mich dem 

Schauspieler Josef Bierbichler, der die Figur Löschenkohl darstellt. Wie schon erwähnt, 

wäre ein Vergleich des gesamten Films und der Buchvorlage zu umfangreich. Weil die 

Handlung des Films von der Buchvorlage abweicht, wird sie in dem Teil der Arbeit noch 

einmal zusammengefasst. Danach folgt die Analyse der Figur in der Verfilmung.  

In dem letzten Teil der Arbeit möchte ich auf aufgrund der vorherigen Analysen die 

Figur Löschenkohl im Film und in der Buchvorlage vergleichen. Hier soll festgestellt werden, 

ob die Filmfigur der Buchvorlage entspricht. Ich möchte in diesem Kapitel bestimmen, ob 

es wesentliche Dinge gibt, die im Film anders umgesetzt werden als in der Buchvorlage.   
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2. Wolf Haas - Leben und Werk 

Wolf Haas wurde am 14.12.1960 in Maria Alm am Steinernen Meer geboren. Sein Vater 

war Kellner, die Mutter Kellnerin.  Im Jahre 1970 kam er als Internatsschüler des katholi-

schen Gymnasiums nach Salzburg. 1987 bestand er hier erfolgreich sein Abitur und blieb in 

Salzburg, um Psychologie an der Universität zu studieren. Zwei Jahre später aber änderte 

er seine Pläne und entschied sich, Linguistik und Germanistik zu studieren. Dieses Studium 

beendete er erfolgreich und zwar mit der Promotion zum Thema „Die sprachtheoretischen 

Grundlagen der konkreten Poesie“ (vgl. Straub 2007: 96). Nach dem Studium arbeitete er 

zwei Jahre als Universitätslektor in Swansea in Südwales. 1990 kam Haas zurück nach Wien, 

wo er als Werbetexter bei der Firma „Demner & Merlicek“ arbeitete. In Österreich wurde 

er dank seinen Radiospots „Lichtfahrer sind sichtbarer” und „Ö1 gehört gehört” bekannt. 

Sehr erfolgreich war auch seine Werbung für Mazda, aus der sich später eine Radioserie 

„Peda & Peda“ entwickelte.1 

Seit 1996 ist Wolf Haas erfolgreicher Schriftsteller. In Stichwort Literatur: Geschichte 

der deutschsprachigen Literatur können wir zu seinem Werk Folgendes lesen: 

Die Romane von Wolf Haas teilen LeserInnen und KitikerInnen in zwei Lager: 

Während die einen sie als witzige Krimis mit überraschendem Ausgang und als 

bissige und treffende Beschreibung der österreichischen Wirklichkeit sehen, 

lehnen andere sie mit dem Hinweis auf unnatürliche Sprache und wenig sinn-

hafte Handlung ab (G. Rainer/Kern/E. Rainer 2008: 520). 

Unter anderem wurde Wolf Haas drei Mal mit dem Deutschen  Krimipreis  ausgezeichnet.  

Die erste Auszeichnung bekam er für sein Debüt  Auferstehung der Toten im Jahre 1996. 

1999 erhielt dann der Roman Komm, süßer Tod den Preis. Als dritter wurde Silentium! aus-

gezeichnet (vgl. G. Rainer/Kern/E. Rainer 2008: 520).  

Bisher gibt es sieben Romane mit der Hauptfigur des Privatdetektivs Simon Brenner. 

Zum ersten Mal tauchte er 1996 in Auferstehung der Toten auf. Dazu ist in Eine Literatur-

geschichte: Österreich seit 1650 Folgendes zu  finden:  

                                                           
1 Vgl. http://austria-forum.org/af/Wissenssammlungen/Biographien/Haas,_Wolf (Abgerufen am 19.5.2013 
um 20:30). 

http://austria-forum.org/af/Wissenssammlungen/Biographien/Haas,_Wolf
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Die Geschichte von Mord und Aufklärung ist in einem oralen Duktus geschildert, 

als wende sich der Erzähler direkt an seinen Leser, den er mit „du“ anspricht 

und in den Sog seiner Ausdruckweise zieht. Deren gezielte Defekte, Redundan-

zen, Reduktionen, Aussparungen und Formeln, die umgangssprachlich schei-

nen, zeitigen auch komische Effekte (Zeyringer/Gollner 2012: 774). 

Nach Der Knochenmann (1997), dem ich mich noch später detailliert widmen werde, 

schreibt Haas 1998 Komm, Süßer Tod, der als bekanntester Roman dieser Reihe gilt. Inhalt 

ist ein Mord in Wien, wo Brenner als Sanitäter beim Rettungsdienst arbeitet, der sich 

sprichwörtlich im Krieg mit einem Konkurrenzunternehmen befindet. In diesem Roman ist 

Brenner Zeuge eines Doppelmords beim Liebesspiel. Wolfgang Murnberger, Regisseur der 

Verfilmung Komm, Süßer Tod, dachte zuerst, dass man diesen Roman nicht verfilmen kann. 

Es war nämlich sehr kompliziert, die Sprache des Erzählers in Bilder zu übersetzen (vgl. 

Weixlgartner/Zeilmann 2011: 167,168). In Drehort Wien: Wo berühmte Filme entstanden 

findet man dazu: 

Murnberger nennt seinen Stil russisch, er macht die »Unperfektion« zum Stil: 

Weitwinkelobjektive, die die Figuren mit dem Hintergrund verschmelzen lassen, 

eine Handkamera, die auch noch schief gehalten wird, absichtliche Verschwen-

ker und brutale Lichtführung. Die Bilder verlieren ihre Film-Ästhetik, aber alles 

wirkt echter, naturalistischer. (Weixlgartner/Zeilmann 2011: 167,168).   

Verfilmt wurde auch Haas‘ nächster Roman Silentium!, der in Salzburg spielt. Die Romane 

Wie die Tiere (2001), Das Ewige Leben (2003) und Der Brenner und der liebe Gott (2009) 

zählen auch zur „Brenner-Reihe“, wurden aber bis jetzt nicht verfilmt.2  

 Die Zielgruppe von Haas sind jedoch nicht nur Erwachsene, sondern durchaus auch 

Kinder. Für die wurde zum Beispiel Die Gans im Gegenteil (2010) herausgegeben. Hier ist 

die Hauptfigur eine Gans, die andere Tiere rettet. Das gesamte Buch ist in Reimen geschrie-

ben und von Teresa Präauer illustriert.3 

                                                           
2 Vgl. http://www.krimilexikon.de/haas.htm (Abgerufen am 19.5.2013 um 21:30). 
3 Vgl. http://www.amazon.de/dp/3455402860 (Abgerufen am 2.6. 2013 um 18:00).  

http://www.krimilexikon.de/haas.htm
http://www.amazon.de/dp/3455402860
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3. Kriminalroman als Genre 

Aus dem Grund, dass Wolf Haas als erfolgreicher Autor des Kriminalromans gilt, möchte ich 

im Folgenden zuerst das Genre definieren und die Geschichte des Kriminalromans kurz wie-

dergeben, um wichtiges Hintergrundwissen zu vermitteln.    

 Generell kann man sagen, dass alle Kriminalromane von Verbrechen handeln. Meis-

tens geht es um einen Mord und seine Aufklärung. Aber es gibt auch Romane, die sich mit 

diesen Themen befassen und trotzdem nicht zu den Kriminalromanen zählen.  Ein Fall ist 

zum Beispiel Shakespeares Hamlet, wo der Mord am Vater Hamlets, die Ermittlung und 

Bestrafung des Täters wichtige Themen sind. Es ist also nicht nur die Handlung, die einen 

Kriminalroman definiert. Im Gegenteil, besonders wichtig ist die Spannung  und die Art und 

Weise, in welcher der Fall vermittelt wird (vgl. Lamping, 2009: 438). 

 Der Kriminalroman wird im Deutschen umgangssprachlich mit dem Begriff „Krimi“ 

bezeichnet. Dieses ist ein Sammelbegriff, zu dem nicht nur Kriminalromane gehören, son-

dern auch Kurzprosa, Filme, Serien und Hörspiele. Die Bezeichnung ist seit dem  Anfang des 

20. Jahrhunderts im Deutschen konstant, während sie im Englischen eine eigene Entwick-

lung aufweist. Relativ lang war die Kriminalliteratur namenlos. Lamping schreibt dazu:   

A. CONAN DOYLE, der mit seinen Sherlock-Holmes-Geschichten (1887-1951) 

die Gattung prägte, gab seiner neuen Sache keinen neuen Namen, sondern ver-

wendete Bezeichnungen wie adventure und memoirs, die eine Zugehörigkeit zu 

etablierten Gattungen suggerierten. (Lamping, 2009: 439). 

Erst die Nachfahren von Arthur Conan Doyle setzten die Bezeichnung detective story durch. 

Es gab außerdem zahlreiche Versuche, die Krimiliteratur zu untergliedern, wie zum Beispiel 

classical British, classical American, hard-boiled usw. Weil sich diese Begriffe aber zu sehr 

überschnitten, wird heutzutage im Englisch nur mehr die eher allgemein gehaltene Be-

zeichnung crime fiction benutzt.  (Vgl. Lamping, 2009: 438-439).  

 Im Vergleich zu anderen Gattungen, hat der Kriminalroman eine ungewöhnlich 

kurze Geschichte. In Erscheinung trat er nämlich erst im 19. Jahrhundert, entwickelte sich 

aber in rund 100 Jahren zur größten Gattung der fiktionalen Literatur. In dieser Entwicklung 

spielte vor allem der Markt eine wichtige Rolle, da Autoren das schrieben, was das Publi-
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kum lesen wollte. Bei einem Kriminalroman waren, zugunsten der Spannung, Wiederho-

lungen in der Geschichte unmöglich, was das Publikum erfreute. Zu der Entstehung des 

Genres war jedoch zuerst eine Änderung der Meinung in der Gesellschaft nötig. Die erfolgte 

in dieser Weise, dass Verbrecher nicht mehr von Gott bestraft wurden, sondern tatsächlich 

von der Gesellschaft selbst. Das wurde gegen Ende des 18. Jahrhunderts erreicht. An die 

schon erwähnten Sherlock-Holmes-Geschichten knüpfte die „Queen of Crime“ Agatha 

Christie an. Die Engländerin übertrug in den Zwischenkriegsjahren die Sherlock-Holmes-Ge-

schichten in ein großes Format. Sie vergrößerte außerdem das Figurenensemble zu der Ro-

mangesellschaft und machte damit aus dem Kriminalroman ein Rätselspiel, wo jeder ver-

dächtig sein kann. Besonders wichtig ist hier die Figur des Detektivs. Lamping bestätigt dies 

mit folgender Aussage: „Jeder Autor ist daher bemüht, seinen Detektiv (oder seine Detek-

tive) zu einem Markenzeichen machen, das einer Serie von Romanen Zusammenhalt und 

Attraktivität gibt“ (Lamping, 2009: 443). Während bei Christie vor dem Mord und nach der 

Aufklärung die Welt in Ordnung ist, entstehen in Amerika Romane der „hard-boiled school“. 

In dieser Welt des eher harten Kriminalromans kritisieren die Autoren die gesamte Gesell-

schaft, vor allem Gewalt und Korruption in großen Städten. Raymond Chandler, einer der 

wichtigsten Autoren, schuf die Figur Philip Marlowe, der zum Prototyp des „Private eye“ 

wurde. (vgl. Lamping, 2009: 441-443).  

 Der deutsche Kriminalroman steht nur selten in starker Konkurrenz mit englischen 

und amerikanischen Werken. Es zeigt sich nämlich die Tendenz zu Regionalisierung, mit der 

sich Autoren an einen lokal begrenzten Kreis wenden. (vgl. Lamping, 2009: 446).  

 Genau in diesem Punkt lässt sich auch eine Verbindung zu Wolf Haas finden. Seine 

Kriminalromane sind in allen deutschsprachigen Ländern bekannt, da ihre Tendenz zur Re-

gionalisierung sehr stark ist. Sie alle spielen in Österreich, Der Knochenmann zum Beispiel 

konkret in der Oststeiermark. Für die anderen Romane wählte Haas Salzburg oder Wien als 

Handlungsorte aus.  
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4. Der Roman Der Knochenmann 

4.1. Einführung zum Roman 

Der Kriminalroman Der Knochenmann wurde zum ersten Mal im Jahre 1997 im Rowohlt 

Taschenbuch Verlag veröffentlicht. Es ist der zweite Roman, in dem die Hauptfigur des Pri-

vatdetektivs Brenner auftaucht. Den Fiktionstyp kann man als realistisch bezeichnen, weil 

in dem Buch die Welt so beschrieben wird, wie sie auch tatsächlich ist. Für einen Kriminal-

roman ist die Longitudinalspannung typisch. Das heißt, dass er mit einem Informationsde-

fizit beginnt und dieses im Laufe der Handlung ständig aufgefüllt wird (vgl. Gelfert, 2006: 

63,64). Auch das trifft für den Knochenmann zu. Am Anfang weiß der Leser nur, dass man 

in einer Grillstation Menschenknochen entdeckt hat (vgl. Haas, 2012: 9). Im Laufe der Hand-

lung aber erfahren wir aber ständig neue Informationen und in den letzten Kapiteln auch, 

wer der Mörder ist (vgl. Haas, 2012: 130-154). Das Buch ist sehr stark regional orientiert 

und deshalb auch umgangssprachlich erzählt. Für den Leser kann zum Beispiel ungewöhn-

lich sein, dass an Verben gespart wird, wie im Satz: „Jetzt der Tormann wieder ein breites 

Grinsen“ (Haas, 2012: 20) zu sehen ist. Die Handlung selbst wird durch einen auktorial all-

wissenden Erzähler vermittelt. Dieser trägt außerdem stark zur Komik des Romans bei, in-

dem er Sprachwitz und Ironie aufweist. Er spricht den Leser mit „du“ an, wie zum Beispiel 

in dem oft benutzten Satz: „Und paß auf, was ich dir sage…“ (Haas, 2012: 153).  

4.2. Zusammenfassung der Handlung  

Der Roman Knochenmann hat insgesamt 154 Seiten, die in 13 Kapitel geteilt sind. Der Über-

sichtlichkeit wegen teile ich die Zusammenfassung der Handlung nach den einzelnen Kapi-

teln auf und werde chronologisch vorgehen.  

4.2.1. Kapitel 1 

Der erste Satz des Buchs ist besonders für die Brenner-Romane typisch: „Jetzt ist schon 

wieder was passiert“ (Haas, 2012: 5). Es ist Frühling und Simon Brenner, ein Privatdetektiv, 

kommt in der Oststeiermark in eine Grillstation namens Löschenkohl. Er wartet auf sein 

Essen und denkt dabei an seine Verlobte, die ihn verlassen hat. Der Besitzer der Grillstation 

Löschenkohl bringt Backhendl4 und setzt sich neben Brenner. Sie sprechen darüber, was 

                                                           
4 Das Wort Backhendl bedeutet in österreichischem Deutsch paniertes Huhn (vgl. Ebner, 2008: 17).  
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hier passiert ist. Weil Löschenkohl eine alte Knochenmehlmaschine hatte, schaffte der An-

gestellte, den er als „Jugo“5 bezeichnet, es nicht, alle Knochen zu verarbeiten. Deswegen 

kam die Lebensmittelpolizei und fand tragischerweise in den Hühner-- auch Menschenkno-

chen. Die Kriminalpolizei fand aber nicht heraus, wem die Knochen gehörten. Brenner 

wurde aber nicht von Löschenkohl selbst, sondern dessen Schwiegertochter, der Chefin 

gerufen. Brenner entscheidet sich letztendlich, bei Löschenkohl zu übernachten (vgl. Haas, 

2012: 5-11).  

4.2.2. Kapitel 2 

Löschenkohl zeigt Brenner sein Zimmer. In diesem ist ein komischer Gestank und man kann 

die Knochenmehlmaschine hören. Brenner geht spazieren und sieht dabei ein Fußballspiel, 

in welchem sich die heimischen Mannschaften Klöch und Oberwart duellieren. Dank dem 

Tormann gewinnt Klöch. Brenner geht wieder in die Grillstation und wartet auf die Chefin, 

die aber wieder nicht kommt. Am nächsten Morgen liest er die Zeitung und sieht den Tor-

mann auf der Titelseite. Danach geht er zur Knochenmehlmaschine, um mit dem „Jugo“ zu 

sprechen. Er erkennt gleich, dass dieser der Tormann ist. Er erzählt Brenner, dass er früher 

in der ersten Liga in Jugoslawien spielte, sich aber verletzte und deshalb jetzt nur noch für 

Klöch spielen kann. Sein ganzes Gehalt schickt er nach Jugoslawien, wo er ein Haus baut. 

Später trifft Brenner den jungen Löschenkohl und dieser informiert ihn, dass seine Frau, die 

Chefin, verschwunden ist (vgl. Haas, 2012: 12-24).  

4.2.3. Kapitel 3 

Am nächsten Tag ist die Grillstation voll, da die Sendung Aktenzeichen XY im Fernsehen 

läuft. Die Moderatoren Eduard Zimmermann und Peter Niedetzky führen in dieser unge-

löste Straffälle als Kurzfilme an. In dieser Folge läuft ein Film über die Menschenknochen 

bei Löschenkohl. Alle sind still und hören zu, nur der Sohn der „Löschenkohl-Klofrau“ Jacky 

kommentiert alles laut. Leider erfahren die Klöcher wieder nichts Neues. Der Leser aber 

erfährt hier den echten Name des „Jugo“, der Goran Milovanovic heißt. Peter Niedetzky 

erwähnt nach dem Film, dass in der Oststeiermark vor einem Jahr der Künstler Gottfried 

Horvath verschwunden ist (vgl. Haas, 2012: 25-35). Am Ende des Kapitels sagt der Erzähler: 

                                                           
5 Die Bezeichnung „Jugo“ bedeutet in österreichischem Deutsch Jugoslawe (vgl. http://www.ostar-
richi.org/wort-3913-at-Jugo.html, Abgerufen am 20. 6. 2012 um 15:22).  

http://www.ostarrichi.org/wort-3913-at-Jugo.html
http://www.ostarrichi.org/wort-3913-at-Jugo.html
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„Umgekehrt haben die Klöcher zu dem Zeitpunkt nicht wissen können, daß sie 

das nächste Cupspiel sieben zu null verlieren werden, weil von ihrem großarti-

gen Tormann immer noch jede Spur fehlen wird.“ (Haas, 2012: 35).  

Mit diesem Satz wird die Handlung spannender, den Milovanovic hat die Grillstation tat-

sächlich verlassen und ist nicht mehr hier.  

4.2.4. Kapitel 4 

Brenner sieht ein Fußballtraining in Klöch. Als der Zeugwart Schorsch einen Sack mit neuen 

Bällen bringt, werden alle Spieler blass. Im Sack ist nämlich der Kopf des Feldbacher Stür-

mers Ortovic. Abends kommt der Chef der Kriminalpolizei, Kaspar Krennek, in die Grillsta-

tion, um mit dem jungen Löschenkohl zu sprechen. Er findet dort aber weder den Sohn 

noch den Vater und spricht also mit Brenner. Der erzählt ihm von der verschwundenen 

Chefin und Krennek erzählt Brenner, dass der junge Löschenkohl vor einem halben Jahr 

Ortovic bestochen habe. Als der alte Löschenkohl von der Gesunden-Untersuchung kommt, 

bei der er war, versucht Brenner, etwas mehr über die Bestechung herauszufinden (vgl. 

Haas, 2012: 36-49). Löschenkohl erkennt aber, dass Brenner ihn belügt, was man anhand 

dieser Szene erkennen kann:  

„Dann müssen sie auch ehrlich zu mir sein. Weil das mit dem Ortovic-Kopf ist 

schon in den 7-Uhr-Nachrichten gekommen. (…) Weil Mein Sohn hat den Orto-

vic vielleicht bestochen. Aber zum Kopfabschneiden hat er nicht das Zeug.“ 

(Haas, 2012: 48,49). 

Aufgrund dieser Situation ändert sich die Beziehung zwischen Brenner und Löschenkohl 

stark. Löschenkohl glaubt Brenner nicht mehr und deshalb muss der Detektiv versuchen, 

mit anderen Leuten zu sprechen. 

4.2.5. Kapitel 5 

Der Klöcher Fußballtrainer Ferdl organisiert für Senioren eine Tagesfahrt nach Slowenien. 

Brenner nutz die Gelegenheit, um Ferdl auszuhorchen und fährt mit. Ferdl fährt mit dem 

Bus und da vorne kein Platz mehr frei ist, muss Brenner auf die Rückfahrt warten. Der Trai-

ner denkt, dass Brenner ein Journalist ist. Sie sprechen über Milovanovic, über den jungen 

Löschenkohl und auch über Ortovic. Fast die ganze Fahrt erfährt Brenner nichts Neues, erst 

als sie zur Grenze kommen, sehen sie einige jugoslawische Prostituierte. Ferdl verrät, dass 

hier früher auch die Freundin von Ortovic stand, bevor die beiden verschwunden sind. Der 
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Kopf von Ortovic aber ist erst vorgestern aufgetaucht, das war drei Tage nachdem Milova-

novic verschwunden ist (vgl. Haas, 2012: 50-60). 

4.2.6. Kapitel 6 

Über die Freundin von Ortovic, Jurasic Helene, will Brenner mehr wissen und geht deswe-

gen in den Nachtklub Borderline. Hier arbeitet Jacky als Türsteher und Brenner sieht auch, 

dass er hier Marihuana verkauft. Der beste Kunde in Borderline heißt Julius Palfinger und 

möchte von Brenner wissen, wo der Künstler Horvath ist. Das weiß Brenner natürlich nicht, 

Palfinger schlägt aber vor: „Wenn ich Ihnen sage, wo die Jurasic ist, sagen Sie mir dann, wo 

der Horvath ist?“ (Haas, 2012: 70). Da Brenner diese Information braucht, lügt er. Er erzählt 

Palfinger, dass Horvath tot ist und dank der Lüge erfährt er, dass Helene nach Wien umge-

zogen ist (vgl. Haas, 2012: 61-71). 

4.2.7. Kapitel 7 

Brenner möchte Helene besuchen. Weil aber Graz auf dem Weg nach Wien liegt, legt er 

einen Zwischenstopp ein. Zuerst geht er ins Schuhgeschäft, wo die Schwester der Löschen-

kohl-Wirtin arbeitet. Sie verabreden ein Treffen am Abend und sprechen dort über die Wir-

tin und dass sie schon ein paar Mal verschwunden ist. Diesmal weiß die Schwester aber gar 

nichts von ihr. Danach besucht Brenner eine Horvath-Ausstellung. Hier trifft er Kaspar 

Krennek und lernt außerdem den Kunstsammler Nikolaus Marko kennen. Die beiden haben 

einige Werke von Horvath gekauft. Kaspar Krennek kaufte sie aber erst heute und deshalb 

zehnfach teurer, weil alle denken, dass Horvath schon tot ist (vgl. Haas, 2012: 72-82). 

4.2.8. Kapitel 8 

Brenner ruft seinen ehemaligen Kollegen Hofrat Winkler an, weil er die Adresse von Helene 

braucht. Sie soll eine Bar haben. Als er sie sucht, trifft er Winkler. Dieser sagt ihm, wo 

Helene wohnt und fährt mit Brenner dorthin. In das Haus geht Brenner aber alleine. Er sagt 

Helene, dass er sich für Ortovic interessiert und sie führt ihn in ein Wohnzimmer, wo auch 

der junge Löschenkohl sitzt. Helene will aber mit den beiden nicht sprechen, also fahren sie 

zusammen mit dem Porsche Löschenkohls nach Klöch zurück (vgl. Haas, 2012: 83-92). Da-

bei erfährt Brenner, dass es Ortovic war, der Milovanovic verletzte und fragt:  

„‚Jetzt verstehe ich, wieso sie den Milovanovic suchen. Aber ich verstehe nicht, 

was der Ortovic davon gehabt hat, daß er sie verleumdet.’ (…) ‚Das weiß ich auch 
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nicht. Ich weiß nur, daß meine Frau fast zugleich wie der Milovanovic ver-

schwunden ist. Und daß in derselben Woche der Kopf vom Ortovic aufgetaucht 

ist.‘“ (Haas, 2012: 92). 

In der Nacht hört Brenner, dass bei der Kellnerin, die neben ihm wohnt, ein Mann ist. Er 

macht ein kleines Loch in die Wand und sieht, dass es Künstler Horvath ist (vgl. Haas, 2012: 

95,96). 

4.2.9. Kapitel 9 

Brenner braucht mehr Informationen über Horvath und fährt nach St. Martin, wo Palfinger 

und Marko wohnen. Als er bei Marko klingelt, sieht Palfinger ihn und sagt, dass Marko ver-

schwunden ist. Außerdem bittet er Brenner zum Essen herein. Palfinger erzählt, dass Marko 

früher viele Werke von Horvath gekauft hat. Jetzt habe er aber kein Geld mehr und müsse 

sie möglichst teuer verkaufen (vgl. Haas, 2012: 97-105). Am Ende des Kapitels verrät der 

Erzähler: „(…), daß der Horvath seit fast einem Jahr als Kellnerin in der Grillstation Löschen-

kohl gearbeitet hat.“ (Haas, 2012: 105). 

4.2.10. Kapitel 10 

Nachdem Brenner bei Palfinger gewesen ist, trifft er die Klofrau. Die will mit ihm aber nicht 

sprechen und verschwindet in die Damentoilette. Weil sie sehr lange dort ist, geht auch 

Brenner hinein und entdeckt, dass man durch die Toiletten in ihre Wohnung gelangt. In der 

Wohnung gibt sie zu, dass ihr Sohn seit einer Woche weg ist und dass sie Angst hat. Mehr 

weiß sie aber nicht und deswegen geht Brenner zur Kellnerin. Sie trinken zusammen 

Schnaps und Brenner deutet an, dass er über ihr Geheimnis Bescheid weiß. Sie weint und 

geht in ihr Zimmer. Nach einer Weile kommt sie wieder zurück, als Mann angezogen, tat-

sächlich sogar als Gottfried Horvath. Die beiden fahren zum Haus von Horvath. Dieser er-

zählt Brenner von seiner Kindheit, zeigt ihm einen Bach hinter dem Haus und eine Werk-

statt, in der fünf riesige Metzgertische und eine Bandsäge stehen. Brenner hat Angst, dass 

Horvath der Knochenmann ist. Er erzählt ihm hier aber nur eine Geschichte über seinen 

ersten Freund (vgl. Haas, 2012: 106-121). 

4.2.11. Kapitel 11 

Brenner und Horvath fahren zurück nach Klöch und dabei erzählt Horvath etwas über 

Marko. Der sei nicht verschwunden, sondern er sei in der Grillstation aufgetaucht. Er wisse, 
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dass Horvath die Kellnerin ist. Deshalb habe er Angst, dass er seine Werke nicht so gewinn-

bringend verkaufen kann. Horvath vermutet auch, dass Jacky tot ist. Das Auto biegt nicht 

nach Klöch zurück, sondern zur Disco Little Joe, wo der junge Löschenkohl ist. Er erzählt 

Brenner eine Geschichte über den alten Löschenkohl. Der gäbe einer Prostituierten zehn 

Millionen und zwar der Freundin von Ortovic. Der junge Löschenkohl wolle seinen Vater 

entmündigen und deswegen käme Ortovic mit der Bestechungsgeschichte dazwischen. 

Brenner glaubt das aber nicht und Löschenkohl bietet ihm seinen Porsche an, damit er auch 

Helene in Wien fragen kann (vgl. Haas, 2012: 122-129).  

4.2.12. Kapitel 12 

Brenner kommt von Helene in die Grillstation zurück. Sie bestätigte die Geschichte, die der junge 

Löschenkohl erzählte. In ihrem Haus war auch Milovanovic. Weil Brenner nicht schlafen kann, geht 

er zu der Knochenmehlmaschine, die er ständig surren hört. Es zeigt sich aber, dass es keine Kno-

chenmehlmaschine ist, sondern nur ein Kühlraum. Brenner steigt durch ein Fenster hinunter und 

findet dort drei Leichen: die Wirtin, Marko und einen kopflosen Körper, den er als Ortovic identifi-

ziert. In dem Moment kommt aber Löschenkohl mit einer Fleischerhacke herein. Weil Brenner 

schon weiß, dass er der Mörder ist, versucht Löschenkohl ihn mit der Fleischerhacke zu töten. Er 

hackt ihm aber nur den kleinen Finger ab und im allerletzten Moment kann der junge Löschenkohl 

Brenner retten. Brenner nimmt den Porsche und sagt Löschenkohl, dass er die Rettung in das Haus 

von Marko schicken soll. Dort liegt bewusstlos der verhungerte Jacky. Brenner verliert aber viel Blut 

und wacht erst im Krankenhaus wieder auf (vgl. Haas, 2012: 130-144). 

4.2.13. Kapitel 13 

Nach zwei Wochen wacht Brenner auf und neben ihm liegt Jacky, dem es auch schon besser 

geht. Löschenkohl hat derweil schon alle Morde gestanden. Zuerst war es der Söldner-Ver-

mittler Baumann, den er in der Grillstation anwarb. Das nächste Opfer war seine Schwie-

gertochter, weil sie Verdacht geschöpft hatte und Brenner anrief. Ortovic hatte von Lö-

schenkohl Schweigegeld wegen Helene gewollt. Er sagte aber nur „Schweigegeld“ und Lö-

schenkohl dachte, dass er über die Morde Bescheid wusste. Das letzte Opfer war Marko. 

Löschenkohl hatte ihn nämlich sagen gehört, dass er weiß, wem die Knochen gehören. Paul 

Löschenkohl, der jetzt die Grillstation führt und Kaspar Krennek kommen ins Krankenhaus. 

Am Ende findet Brenner eine Nummer auf seinem Handydisplay, die ihn angerufen hat. Er 

ruft die Nummer zurück und hört die Schwester der Löschenkohl-Wirtin, die ihm gefällt. Als 

Brenner aus dem Krankenhaus geht, wartet sie schon auf ihn (vgl. Haas, 2012: 145-154).  
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4.3. Die Figur Löschenkohl 

Die Figuren in einem Roman, die der Autor dem Leser näher bringen möchte, müssen mög-

lichst genau beschrieben werden. Dazu hat der Erzähler verschiedene Mittel zur Verfügung. 

Grundsätzlich unterscheiden wir zwei Typen der Charakterisierung und zwar die direkte 

und die indirekte. Die direkte Charakterisierung ist in der Außenperspektive möglich, durch 

den auktorialen Erzähler oder durch eine andere Figur, die über diese Person spricht. Die 

Verwendung der Innenperspektive bedeutet, dass die Figur Aussagen über sich selbst 

macht. In der indirekten Charakterisierung werden die Eigenschaften durch das Verhalten 

der Figur angedeutet. Das Verhalten kann entweder durch den Erzähler selbst, eine andere 

Person oder durch die charakterisierte Person selbst beschrieben werden (vgl. Gigl, 2012: 

22)  

 Die Figuren in einem Roman können außerdem entweder als flache oder als runde 

Charakteren bezeichnet werden. Die „Rundheit“ einer Figur wird als eher hochwertig wahr-

genommen. Dazu schreib Gelfert:  

Von einem seriösen realistischen Roman erwarten wir, daß[sic!] er Menschen 

darstellt, mit denen wir uns identifizieren können. Dazu gehört, daß sie weder 

schwarz noch weiß gezeichnet sind und daß sich im Verlauf des Geschehens et-

was an ihnen verändert (Gelfert, 1993: 33).  

Beide Charaktere, sowohl runde als auch flache, haben innerhalb des Romans gewisse 

Funktionen (vgl. Gelfert, 1993: 31). Im nächsten Kapitel soll kurz untersucht werden, ob die 

Figur des Löschenkohls im Roman Der Knochenmann eher eine runde oder flache Figur ist.  

4.3.1. Direkte Charakterisierung von Löschenkohl 

Gleich in den ersten Kapiteln wird Löschenkohl vom Erzähler beschrieben. Der Leser er-

fährt, dass er ein alter, schwer atmender Mann mit sichtbaren Adern und violetten Wangen 

ist. Ferner wird Löschenkohl als sehr groß beschrieben, nämlich ist er auch im Sitzen um 

einen halben Kopf größer als Brenner. Der Eindruck, den Löschenkohl macht, beschreibt 

Haas wie folgt: „…weil der alte Löschenkohl auch so etwas gehabt hat, ich möchte nicht 

sagen: majestätisch, aber ein würdiger, alter Hendlkönig.“6 (Haas, 2012: 8).  

                                                           
6 Das Wort Hendl bedeutet im österreichischen Deutsch das Wort Huhn (vgl. Ebner, 2008: 17).  
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Im zweiten Kapitel wird über Löschenkohls Jugend berichtet. Er sei 1929 geboren 

und in den letzten Kriegsjahren habe er sich als Sechzehnjähriger freiwillig gemeldet. We-

gen dem Krieg ist sein Unterleib zerfetzt. Dazu sagt der Erzähler: „Jedenfalls hat er dann 

bald nach dem Krieg eine Frau geheiratet, die schon einen Sohn gehabt hat.“ (Haas, 2012: 

23). Damit wird klar, dass Löschenkohl wegen der Verletzung im Krieg keine Kinder bekom-

men konnte.  

Im dritten Kapitel läuft im Fernsehen die Sendung Aktenzeichen XY in der Grillsta-

tion, in welcher der Moderator sagt: 

„Seit seiner Jugend betreibt der heute siebenundsechzigjährige Friedrich Lö-

schenkohl an diesem Ort die Grillstation. Im Lauf der Jahre baute er die zunächst 

bescheidene Jausenstation zu einem stattlichen Gastronomiebetrieb aus.“ 

(Haas, 2012: 30). 

Hier wird Löschenkohl als erfolgreicher Unternehmer beschrieben. Weiters erfahren wir, 

dass er fast zwei Meter groß ist und oft einen Steireranzug trägt. Er sei nicht sehr gesprächig 

und es heißt ironisch, er sei mehr ein „Stoiker, mehr so buddhistisch orientiert“ (vgl. Haas, 

2012: 31).  

Zusammenfassend lässt sich über die Figur des Friedrich Löschenkohl sagen, dass er 

ein alter, siebenundsechzigjähriger Mann ist. Er ist fast zwei Meter groß und trägt gern ei-

nen Steireranzug, wirkt würdig und nicht gesprächig, sondern sehr ruhig. Er ist ein erfolg-

reicher Unternehmer, aber seit dem Krieg kann er keine Kinder bekommen. 

4.3.2. Indirekte Charakterisierung von Löschenkohl 

Über das Verhalten Löschenkohls erfahren wir in dem Buch vor allem durch den Erzähler 

und durch das Erzählen seines Sohnes Paul. Deshalb möchte ich die indirekte Charakteri-

sierung nach diesen zwei Ansichten teilen.  

 Weil die Beziehung zwischen Paul und seinem Stiefvater nicht gut ist, spricht er erst 

darüber, als Brenner lange nichts entdeckt. Hier erfahren wir von ihm mehr über die Fami-

liengeschichte:  

„Die Mutter ist bald davongelaufen, weil mein Vater nur mehr das Geld im Schä-

del gehabt hat. Sie hat einen Jugoslawen geheiratet. Der Vater hat es gar nicht 
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gemerkt, daß[sic!] sie weg war. Und wieder ausgebaut. Zuletzt hast du am Wo-

chenende schon das Gefühl gehabt, daß wir die halbe Steiermark ausspeisen.“ 

(Haas, 2012: 127). 

Das zeigt uns, dass Paul seit seiner Kindheit nur von dem Vater erzogen wurde und dass 

seinen Vater vor allem sein Betrieb interessiert hat. Paul erzählt dem Detektiv auch, dass 

sein Vater viel Geld für eine Prostituierte ausgibt, obwohl er seit dem Krieg kein richtiger 

Mann mehr ist (vgl. Haas, 2012: 128). 

Aus der Sicht des Erzählers durchläuft Löschenkohl im Laufe des Romans eine we-

sentliche Veränderung. Hier sollen zwei wichtige Momente erwähnt werden, an denen 

diese Veränderung sichtbar wird.  

Zunächst wirkt Löschenkohl sehr höflich und freundlich. Er bringt Brenner selbst das 

Essen und erzählt ihm, warum ihn die Chefin gerufen hat. Er fragt, ob ihm das Backhendl 

schmeckt und bietet ihm an, dass er im Personalzimmer schlafen kann (vgl. Haas, 2012: 6-

11).  

Dass Löschenkohl der Mörder ist, erfahren wir erst am Ende, als Brenner die Leichen 

im Kühlraum sieht. Bei dem Kampf zwischen Löschenkohl und Brenner beschreibt der Er-

zähler die Zusammenhänge, die Brenner dank des Adrenalins begreift, nämlich dass Lö-

schenkohl alle vier Opfer umbrachte und dasselbe jetzt mit Brenner machen möchte (vgl. 

Haas, 2012: 146).  

Hier wird sichtbar, wie sehr Löschenkohl sich verändert. Am Beginn ist er ein freund-

licher alter Wirt, der dem Detektiv helfen möchte. Am Ende wissen wir aber, dass er ein 

mehrfacher Mörder ist. Deshalb kann Löschenkohl im Roman als „runder“ Charakter be-

zeichnet werden.  

 

5. Literaturverfilmungen 

Das Phänomen der Adaptation ist in vielen Bereichen häufig. Täglich entstehen neue Cover-

Songs, sogar Brettspiele werden zu Computerspielen, aus alten Filmen entstehen Holly-

wood-Remakes und nicht in zuletzt werden auch Bücher verfilmt (vgl. Steiger, 2010: 8).  
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 Über Verfilmungen von Literatur gibt es viele Vorurteile. In der Gesellschaft hat sich 

die Vorstellung eingebürgert, dass Buchlektüre einen höheren kulturellen Stellenwert ein-

nimmt, als ein Film. Die Lektüre sei immer aktiv, sie solle die Vorstellungskraft unterstützen, 

das Ansehen eines Filmes hingegen sei eher als passiv anzusehen. Laut Medienwirkungs-

forschern regen aber auch Filmstrukturen die Phantasie an. Die Rezeption eines Filmes sei, 

genau wie das Lesen, eine kognitiv anspruchsvolle und produktive Tätigkeit (vgl. Staiger, 

2010: 10).  

 Ein großer Fehler, den man bei der Betrachtung von Adaptionen begehen kann, ist 

die häufige Frage, ob die Verfilmung genauso gut ist wie das Buch. Diese Frage geht nämlich 

von falschen Voraussetzungen aus. Michael Staiger erklärt dieses Problem, indem er 

schreibt:  

Buch und Film sind zwei grundverschiedene Medien mit unterschiedlichen Zei-

chensystemen und Codes, sie können also gar nicht im Verhältnis eins zu eins 

miteinander verglichen werden. Eine Literaturverfilmung ist keine filmische Ko-

pie eines schriftliterarischen Textes, sondern eine in das Medium Film über-

setzte Lesart bzw. Interpretation dieses Textes. (Staiger, 2010: 9).  

Natürlich gibt es aber mehr und weniger gelungene Verfilmungen, wobei die Qualität der 

Verfilmung nicht nur von ihrer Textnähe abhängig ist. Eine maßgebende Rolle spielt hier 

der Fakt, wie der beschriebene Übersetzungsprozess gelungen ist (vgl. Staiger, 2010: 17). 
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6. Der Film Der Knochenmann 

6.1. Einführung zum Film  

Der Film feierte im Jahre 2009 im Rahmen des Filmfestivals Berlinale Premiere. Das Dreh-

buch ist Werk des Trios Wolf Haas, Wolfgang Murnberger und Josef Hader. „Der Knochen-

mann“ ist nach „Komm, süßer Tod“ und „Silentium“ schon der dritte Film, der aus dieser 

Zusammenarbeit stammt. Wolfgang Murnberger ist der Regisseur des Films. Er wurde im 

Jahre 1960 in Wiener Neustadt geboren und studierte Regie, Drehbuch und Schnitt an der 

Wiener Filmakademie. Als Regisseur erhielt er zahlreiche internationale Auszeichnungen.7 

Josef Hader indes stellt die Hauptfigur Simon Brenner dar. Er wurde 1962 in Waldhausen 

geboren. In Drehort Wien wird zu seinem Leben geschrieben:  

Im Zivildienst beim Roten Kreuz erwarb er, ohne es zu ahnen, die Grundlagen 

für die Rolle des Rettungsfahrers Brenner. Ein Lehramtsstudium brach er 1985 

ab. Er wollte Kabarett machen und trat mit eigenem Programm auf. (Weixl-

gartner/Zeilmann, 2011: 169).  

Der Kameramann heißt Peter von Haller und für den Schnitt sorgte Evi Romen. Die Musik, 

die man im Film hört, stammt von der österreichischen Band Sofa Surfers. Im die Kostüme 

kümmerte sich Martina List. Neben Josef Hader spielt im Film Birgit Minichmayer als Birgit, 

die junge Chefin, Christoph Luser als Paul Löschenkohl, Simon Schwarz als Berti, Pie 

Hierzegger als Alexandra Horvath, Stipe Erceg als Ivgeniew, Ivan Shvedoff als Igor, Dorka 

Gryllus als Valeria und Josef Bierbichler als Friedrich Löschenkohl.8 

6.2. Josef Bierbichler 

Josef Bierbichler, der Darsteller der Figur des Friederich Löschenkohls, wurde 1948 in Am-

berg am Starnberger See geboren. Als Kind war er in einem Klosterinternat. Dort hatte er 

ersten Kontakt mit dem Theater und später spielte er selbst auf einer Bauernbühne. Erst 

mit 23 Jahren begann er mit dem Schauspielstudium der Otto Falckenberg Schule. Bierbich-

ler feierte Erfolge sowohl im Film, als auch im Theater. Unter anderem wurde er mehrfach 

                                                           
7 Vgl. http://www.derknochenmann.at/team.html (Abgerufen am 15. 6. 2013 um 16:20). 
8 Vgl. http://www.derknochenmann.at/darsteller.html (Abgerufen am 15. 6. 2013 um 18:30).  

http://www.derknochenmann.at/team.html
http://www.derknochenmann.at/darsteller.html
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von der Jury des Fachblattes „Theater heute“ zum Schauspieler des Jahres ernannt und im 

Jahre 2003 als bester Hauptdarsteller für den Deutschen Filmpreis nominiert.9  

6.3. Zusammenfassung der Handlung 

Die Handlung des Films weicht von der Buchvorlage sehr stark ab. Josef Hader äußert sich 

darüber im Interview für das „TBA Magazin“ so:  

„Im Buch kommt der Brenner Monate später, nachdem alles passiert ist, zum 

Löschenkohl und versucht in Gesprächen, klassisch investigativ, herauszufinden, 

was war. Wenn dies Wolf Haas in seiner Sprache schildert, dann ist das sehr 

besonders und sehr witzig. Wir haben diese Sprache von Wolf Haas aber nicht 

zur Verfügung. Wir hatten Angst, dass wir zu stark in einen normalen Who-

done-it-Krimi hineinrutschen. Infolgedessen war die Überlegung, dass der Bren-

ner dann hinkommt, wenn alles passiert.“10  

Am Anfang des Prologs benutzte der Regisseur ein erzählendes Element genannt Voice O-

ver. Damit wird die Handlung gewissermaßen in der Vergangenheitsform gestellt (vgl. 

Kamp/Rüsel, 2011: 107f). In diesem Fall hört der Zuseher die Stimme von dem österreichi-

schen Moderator Hermes, der sagt:  

„Jetzt ist schon wieder was passiert. Zuerst hat es niemand glauben wollen, dass 

bei uns so etwas überhaupt möglich ist. Aber wie dann das ganze Ausmaß be-

kannt geworden ist, hat jeder einen Schuldigen gewusst. Die Einen haben ge-

sagt, das Geld war schuld, die Gier. Die Anderen haben gesagt der Sex. Und wie-

der andere haben es auf die heutige Zeit geschoben. Auf die Gottlosigkeit und 

den Egoismus. Die Inländer haben gesagt die Ausländer. Und die Vegetarianer 

haben sogar gesagt, mit dem Fleischessen hat alles angefangen. Aber pass auf, 

was ich dir sage. Alle miteinander haben sie unrecht. Weil es wäre überhaupt 

nichts passiert ohne die Liebe.“11  

Durch diesen Monolog übertrug der Regisseur gekonnt den Sprachwitz und Ironie in den 

Film. Ob die Liebe tatsächlich die Ursache des Verbrechens war, soll in diesem Kapitel klar 

werden. 

                                                           
9 Vgl. http://www.derknochenmann.at/darsteller_bierbichler.html (Abgerufen am 15. 6. 2013 um 19:40).  
10 Vgl. http://www.tba.cc/suche/article/5817/?tx_fesearchintable_pi1%5BsTable%5D=tt_news&tx_fesear-
chintable_pi1%5BsUID%5D=5817 (Abgerufen am 15.6 2013 um 20:50).  
11 [Der Knochenmann, Film, 00:00:15 – 00:00:49]. 

http://www.derknochenmann.at/darsteller_bierbichler.html
http://www.tba.cc/suche/article/5817/?tx_fesearchintable_pi1%5BsTable%5D=tt_news&tx_fesearchintable_pi1%5BsUID%5D=5817
http://www.tba.cc/suche/article/5817/?tx_fesearchintable_pi1%5BsTable%5D=tt_news&tx_fesearchintable_pi1%5BsUID%5D=5817
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Der zweite Teil des Prologs ist eine Szene in einem Nachtclub. Ein Mann hört eine 

Prostituierte um Hilfe zu rufen, im Ärger prügelt er sich mit ihrem Zuhälter und wirft ihn 

aus dem Fenster. Bei der Flucht fotografiert ein Freund des Zuhälters, namens Ivgeniew, 

sein Autokennzeichen. Während der Titelsequenz sieht man dann die Aufnahmen von der 

Knochenmehlmaschine.  

Simon Brenner arbeitet in einer Wiener Autoleasingfirma für seinen Freund Berti. 

Diesmal soll er in die Steiermark fahren, weil ein Maler Namens Horvath die Leasingraten 

für sein Auto nicht zahlt. Als Brenner in die Grillstation Löschenkohl kommt und den Künst-

ler sucht, antwortet ihm weder die Kellnerin, noch der Wirt. Er will also wieder nach Wien 

fahren, aber der Juniorchef Paul bietet ihm eine Arbeit an. Er erkennt nämlich, dass Brenner 

ein Detektiv ist und möchte, dass er seinen Vater Löschenkohl beschattet. Der alte Löschen-

kohl solle in der letzten Zeit auffällig viel Geld vom Betrieb ausgegeben haben. Brenner 

wägt ab, ob er das Angebot annimmt. Bevor er sich entscheidet, nimmt Paul die Beschat-

tung in eigene Hände. Sein Vater bemerkt es aber und verfolgt ihn mit dem Auto. Paul bleibt 

mit seinem Porsche im Schnee stecken und sein Vater fährt weg. Brenner bekommt das 

Geld, das Horvath der Leasingfirma schuldet, von der Kellnerin. Er könnte wieder nach Wien 

fahren aber er lernt Birgit, die Frau von Paul, kennen und bleibt.  

Abends kommt Ivgeniew zu Löschenkohl. Er hat eine Todesanzeige und ein Video, 

auf dem man sehen kann, dass er Igor aus dem Fenster wirft. Ivgeniew verlangt weiteres 

Geld, sonst verkauft er die Prostituierte Valeria, die Löschenkohl rettete, in die Türkei. Lö-

schenkohl wird wütend und bringt Ivgeniew um. Als er den Körper in den Keller bringt, sieht 

ihn Ivgeniews Freundin. Löschenkohl verfolgt sie mit dem Auto, ihr Auto überschlägt sich 

aber unglücklicherweise und Löschenkohl schiebt es mit seinem Wagen in den Bach, um 

die Frau zu ertränken.  

Am nächsten Morgen fährt Paul zufällig an dem Wrack vorbei. Dort findet er Be-

weise für die Tat seines Vaters. Inzwischen bringt Löschenkohl Valeria in die Grillstation. 

Jetzt wird Löschenkohl auch von seinem Sohn erpresst. Der möchte, dass er den Betrieb 

auf ihn überschreibt. Weil sein Vater es nicht machen will, fährt Paul zur Polizei. Dort nimmt 

seine Anzeige aber niemand ernst. Im Nebenraum sitzt ein Mann, er heißt Igor und Paul 

erkennt, dass es der Mann ist, den sein Vater laut der Videoaufnahme umgebracht haben 
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soll. Beim Fall brach sich Igor aber nur ein Bein und kam zur Polizei, weil er Ivgeniew sucht. 

Igor überzeugt Paul, dass er ihn zu Löschenkohl führt. Inzwischen entwickelt sich die Bezie-

hung von Brenner und Birgit. Als er in der Küche hilft, findet er einen Finger und denkt, dass 

er dem Maler Horvath gehört. 

In der Grillstation findet in der nächsten Szene ein Maskenball statt. Zu dem kommt 

auch Berti, der Freund von Brenner, weil er das Geld schon braucht. Er versucht, mit der 

Kellnerin zu flirten. Diese führt Brenner und Berti in ihr Zimmer und zeigt, dass sie in Wirk-

lichkeit ein Mann ist, nämlich der Maler Horvath. Sie wartet auf eine Operation und erklärt, 

warum Löschenkohl ihr die Hälfte der Kosten bezahlt: „Der hat Krebs gehabt. Peniskarzi-

nom… Und jetzt bekommt er meine Schwellkörper.“12 Währenddessen geschieht im Keller 

viel. Als Brenner dorthin kommt, hängt Igor bewusstlos unter den Schweinen auf einem 

Haken und Paul sitzt gefesselt neben ihm. Es kommt zu einem Kampf zwischen Brenner und 

Löschenkohl, bei dem Brenner ein Finger von Löschenkohl abgeschnitten wird. Im letzten 

Moment befreit sich Paul, ersticht hinterrücks seinen Vater und rettet damit Brenner das 

Leben. Den Fall übernimmt die Polizei, Paul sagt die Wahrheit und wird von seiner Frau 

verlassen. Brenner und Berti fahren nach Wien, um den Finger von Brenner zu retten. Der 

Film endet mit einer Szene auf einer Autobahn in Wien, wo das Auto wegen einer Panne 

stehen bleibt und Berti ruft die Rettung für Brenner.  

6.4. Analyse der Figur Löschenkohl 

Ziel der filmischen Figurenanalyse ist es, alle charakteristischen Merkmale der Filmfigur zu 

beschreiben. Faulstich schreibt dazu: „Man muss die Figuren des Films so beschreiben kön-

nen, wie man einem Freund einen neuen Bekannten beschreibt, den dieser noch nicht ge-

sehen hat.“ (Faulstich, 2008: 101). Bei der Beschreibung sollte man mit den äußeren Eigen-

schaften wie Aussehen und Verhalten beginnen und zu inneren Eigenschaften wie Charak-

termerkmalen durchdringen. Dabei ist es wichtig, ebenfalls zwischen flachen und runden 

Charakteren zu unterscheiden. Anders kann man sie auch als statische und dynamische Fi-

guren bezeichnen. Flache Figuren treten meistens als Nebenfiguren auf und sind meist ty-

pisiert. Runde Figuren dagegen sind komplex und die Liste ihren Eigenschaften ist wesent-

lich länger (vgl. Faulstich, 2008: 101). Runde Charaktere gibt es nur als Protagonisten. Diese 

                                                           
12 [Der Knochenmann, Film, 01:38:00 – 01:38:20]. 
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erkennt man daran, dass ohne sie der Film unmöglich gemacht würde. Dies gilt vor allem 

für Protagonisten-Paaren, wie zum Beispiel Verbrecher und Detektiv (vgl. Faulstich, 2008: 

98).  

Besonders wichtig im Film ist die Gestaltung des Protagonisten. Deshalb wird auf 

seinen ersten Auftritt Wert gelegt. Dabei kann man die Figur auf verschiedene Arten cha-

rakterisieren. Die Selbstcharakterisierung der Figur erfolgt, wie bei Menschen im realen Le-

ben, durch ihr Handeln, die Mimik, die Gestik oder die Sprache. Für die Fremdcharakteri-

sierung sorgen andere Figuren des Films in ihren Meinungsäußerungen. Die dritte Möglich-

keit ist die Erzählercharakterisierung. Dazu hat ein Film viele Mittel wie Musik, Einstellungs-

perspektive oder Beleuchtung (vgl. Faulstich, 2008: 100).  

In der Figurenanalyse müssen noch zwei Aspekte erwähnt werden. Das sogenannte 

Casting ist die Besetzung einer Rolle durch einen Schauspieler. Die Fähigkeiten des Schau-

spielers und seine Interpretation der Gestalt beeinflussen die Charakterisierung der Figur. 

Der zweite Aspekt wird Setting genannt. Unter diesem Begriff versteht man die Situierung 

der Figur in der Gesellschaft. Dabei berücksichtigt man zum Beispiel Geschlecht, Alter, Be-

ruf, Wohnort usw. (vgl. Faulstich, 2008: 102,103).  

Im Folgenden soll untersucht werden, wie die Figur Löschenkohl im Film Der Kno-

chenmann charakterisiert wird.  

6.4.1. Die Vorstellung der Figur 

Löschenkohl taucht zum ersten Mal im Prolog auf. Hier weiß der Zuseher aber noch nicht, 

wer es ist, da er nur von hinten zu sehen ist. Trotzdem ist erkennbar, dass es ein alter Mann 

ist. Man weiß nicht, was genau passiert ist, nur dass er einen Mann auf dem Fenster wirft 

und damit eine Prostituierte rettet.13 

 Die erste Szene, in der man Löschenkohl erkennt, spielt in der Grillstation.14 Brenner 

fragt ihn, ob er Horvath kennt. Hier sieht man auch zum ersten Mal, wie die Figur des Lö-

schenkohls im Film aussieht. Josef Bierbichler ist ca. sechzig Jahre alt, mit grauen Haaren 

                                                           
13 [Der Knochenmann, Film, 00:01:50]. 
14 [Der Knochenmann, Film, 00:12:15]. 
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und hat eine stattliche, ziemlich große Figur. Er wirkt unnahbar und eigenartig, weil er Bren-

ner nicht bedienen möchte und sagt: „Wir sind kein Gasthaus, wir sind ein Wirtshaus.“15 

Danach spricht Löschenkohl mit Ivgeniew und der Zuseher kann die Verbindung zum Prolog 

herstellen.  

 Eine Fremdcharakterisierung von Löschenkohl ist im Film nur selten zu sehen. Zuerst 

verrät Paul Brenner, dass Löschenkohl zu viel Geld vom Betrieb ausgibt. Dies wiederholt er 

noch zu Birgit und sagt noch: „(…) er hat mich aus der Kurve gehaut. Der hat mich gerammt. 

Der ist irre. Der gehört weggesperrt.“16 Hier wird Löschenkohl als aggressiver Mensch dar-

gestellt. Andere wichtige Fremdcharakterisierung finden sich fast am Ende, als Horvath er-

klärt, dass Löschenkohl Krebs hatte.  

6.4.2. Löschenkohl als Mörder 

Auf der Videoaufnahme, die Ivgeniew als Beweis benutzt, wird der Verlauf des ersten Mor-

des dokumentiert. Offensichtlich war dieser Mord nicht geplant. Löschenkohl schützte 

seine Geliebte Valerie, weil sie um Hilfe rief. Im Film sieht man keine Details, weil Paul die 

Aufnahme auf einem kleinen Display der Videokamera abspielt.17 Trotzdem ist aufgrund 

der Gestik sichtbar, dass Löschenkohl über seine Tat erschrocken ist.  

 Der zweite Mord ist da schon ganz anders. Löschenkohl trank vorher Alkohol und 

Ivgeniew erpresst ihn und bringt ihn in Rage. Mit einer Flasche Schnaps betäubt er ihn zu-

erst und schneidet ihm dann die Kehle durch. Seine Leiche verarbeitet er im Keller und 

macht aus dem Fleisch eben jenes Gulasch, das später Brenner isst.18 

 Das dritte Opfer von Löschenkohl ist die Ivgeniews Freundin. Sie musste sterben, 

weil sie eine Zeugin war. Bei dem zweiten und dritten Mord handelt es nicht mehr um Un-

fälle. Es war zwar nicht geplant, aber Löschenkohl wusste schon, was er machte. Am Ende 

des Films möchte Löschenkohl noch Igor und Brenner töten, aber es gelingt ihm nicht.  

                                                           
15 [Der Knochenmann, Film, 00:12:50]. 
16 [Der Knochenmann, Film, 00:27:43]. 
17 [Der Knochenmann, Film, 00:58:50]. 
18 [Der Knochenmann, Film, 00:51:30]. 
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Löschenkohl wird also zunächst als ein Mörder dargestellt, der seine Tat bereut. Am 

Ende des Films mordet er aber absichtlich und das trägt wesentlich zu seiner Charakterisie-

rung bei.  

6.4.3. Die hellen Seiten der Figur  

Obwohl Löschenkohl zweifellos eine negative Figur ist, hat er auch einige positive Eigen-

schaften. Erstens muss man würdigen, dass er ein guter Wirt ist. Er gründete einen großen 

Betrieb, mit dem er nicht nur selbst, sondern auch für seinen Sohn Geld verdient. Die Be-

ziehung mit seinem Sohn ist kompliziert. Einmal rammt er ihn, aber als Ivgeniew Pauls Por-

sche möchte, gibt ihm Löschenkohl das Auto nicht. Als Paul seinen Vater erpresst, bietet er 

ihm statt dem Betrieb das Geld und sagt: „Du bist kein Wirt, Pauli. Du kannst das nicht. Die 

Leute mögen dich nicht… Komm, Bub, sei gescheit. Nimm das Geld.“19 Hier wird deutlich, 

dass Löschenkohl seinem Sohn helfen möchte. Er weißt, dass Paul den Betrieb nicht leiten 

kann und deshalb möchte er ihm das Geld geben. 

 Im Film gibt es sogar Momente, in denen Löschenkohl sehr positiv wirkt. Hauptsäch-

lich geht es dabei um seine Liebe zu Valerie. Im Grunde genommen wird er Mörder, weil er 

sie retten möchte. Schließlich nimmt er sie in die Grillstation mit und besorgt auch einen 

neuen Reisepass für sie.20 Obwohl er von der Operation von Horvath selbst profitiert, tritt 

er in einer Szene sehr freundlich und ehrlich auf. Horvath hat Angst, dass Brenner ihn ent-

deckt und Löschenkohl umarmt ihn und sagt: „Das machen wir schon, hm?“21  

 Aufgrund der Komplexität der Persönlichkeit kann man Löschenkohl durchaus als 

runde Figur bezeichnen (vgl. Faulstich, 2008: 101). Zusammenfassend wird dies deutlich, 

wenn man Folgendes berücksichtigt: die Figur Löschenkohl ist ein alter, erfolgreicher Un-

ternehmer, der seinem Sohn oft hilft. Er ist verliebt in eine Prostituierte und als er sie rettet, 

wird er unabsichtlich Mörder. Später bringt er aber absichtlich noch zwei Leute um.  

                                                           
19 [Der Knochenmann, Film, 01:11:02]. 
20 [Der Knochenmann, Film, 00:57:12]. 
21 [Der Knochenmann, Film, 00:39:11]. 



30 
 

7. Die Unterschiede zwischen der Figur Löschenkohl im Roman und im 

Film 

Die Figuren in Filmen und in der Literatur werden allgemein anders wahrgenommen. Wäh-

rend bei der Lektüre ein Leser viel Vorstellungskraft braucht, werden die Figuren in einem 

Film visuell und auditiv präsentiert (vgl. Staiger, 2010: 29).  

Wie schon erwähnt, weicht die Handlung des Films „Der Knochenmann“ von der 

Buchvorlage sehr stark ab. Was sich besonders ändert ist die Zeit, in der sich die Handlung 

abspielt.22 Das beeinflusst selbstverständlich auch die Figuren, einschließlich Löschenkohl. 

Es eröffnet uns aber auch die Möglichkeit, die Figur in verschiedenen Hinsichten zu verglei-

chen. In den folgenden Kapiteln sollen einige der wichtigsten Hinsichten untersucht wer-

den. Zunächst möchte ich mich dem Aussehen der Figur widmen, dann vergleiche ich die 

Unterschiede in Löschenkohls erster Begegnung mit dem Detektiv und in seiner Beziehung 

mit seiner Geliebten. Eine wichtige Rolle spielt auch die Beziehung zwischen Löschenkohl 

und seinem Sohn. Zuletzt beschreibe ich die Mordtaten, die er in dem Buch begeht.  

7.1. Das Aussehen der Figur  

Im Buch ist Löschenkohl siebenundsechzig Jahre alt und fast zwei Meter groß. Er wirkt wür-

dig und trägt oft einen Steireranzug. Außerdem hat er sichtbare Adern und violette Wan-

gen.23 Der Darsteller der Figur im Film, Josef Bierbichler, war bei der Produktion des Films 

sechzig Jahre alt. Sein Gesicht sieht also etwas jünger aus, als es im Buch beschrieben wird. 

Wir wissen seine genaue Größe nicht, aber im Vergleich zu anderen Schauspielern wirkt er 

durchaus sehr groß.24 Grundsätzlich kann man also sagen, dass das Aussehen der Figur im 

Film der Beschreibung in der Buchvorlage entspricht.  

7.2. Die erste Begegnung mit dem Detektiv  

Die erste Begegnung mit dem Detektiv Brenner ist im Film ganz anders, als in der Buchvor-

lage beschrieben, was mit der Veränderung der gesamten Handlung zusammenhängt. Im 

                                                           
22 Vgl. Seite 24 der vorliegenden Arbeit. 
23 Vgl. Seite 19 der vorliegenden Arbeit. 
24 Vgl. Seite 28 der vorliegenden Arbeit. 
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Buch kommt der Detektiv Monate später, also nachdem alles passiert ist, zum Schauplatz  

aber im Film tritt er schon auf, als alles beginnt.25  

Im Roman kommt Brenner als ein Privatdetektiv in die Grillstation, weil bei der hier 

verwendeten Knochenmehlmaschine Menschenknochen gefunden worden waren. Lö-

schenkohl bringt ihm sofort das von ihm bestellte Essen und stellt sich vor. Er erzählt Bren-

ner auch, was hier passiert ist und fragt, ob das Essen in Ordnung ist. Später bietet er Bren-

ner zudem die Unterkunft in einem Personalzimmer an. Man kann also festhalten, dass 

Löschenkohl hier als ein aufmerksamer und sehr freundlicher Gastgeber auftritt.26 

Im Film jedoch kommt Brenner zu Löschenkohl, weil er für eine Leasingfirma arbei-

tet und Horvath sucht. Er fragt Löschenkohl, ob er etwas über Horvath weiß, aber er ant-

wortet, dass er ihn nicht kennt. Löschenkohl wirkt hier sehr streng, beinahe unnahbar und 

möchte Brenner nicht einmal bedienen.27 

Löschenkohl ist im Buch vermutlich so höflich und angenehm, weil er Angst hat, 

dass Brenner hinter sein Geheimnis kommt. Im Film kommt Brenner zunächst jedoch nicht 

als Privatdetektiv, sondern als der Vertreter der Leasingfirma und deshalb muss Löschen-

kohl keine Freundlichkeit vortäuschen. Das kann der Grund sein, warum die Darstellung der 

Figur in Film und Buch so stark voneinander abweicht.  

7.3. Die Beziehung zwischen Löschenkohl und seiner Geliebten 

Die Geliebte von Löschenkohl ist in Roman und Film sehr unterschiedlich dargestellt, vor 

allem aber heißt sie anders. Während sie im Roman Helene heißt, ist ihr Name im Film 

Valerie. Ihr Einfluss auf Löschenkohl ist in beiden Fällen sehr stark, jedoch auch unter-

schiedlich.  

Im Roman wissen wir nur, dass Löschenkohl Helene viel Geld gibt. Sie zieht aber 

nach Wien und damit endet die Beziehung der beiden. Trotzdem spielt sie eine wichtige 

Rolle, vor allem wenn es um den Mord von Ortovic geht. Dieser verlangt nämlich von Lö-

                                                           
25 Vgl. Seite 24 der vorliegenden Arbeit. 
26 Vgl. Seite 13 der vorliegenden Arbeit. 
27 Vgl. Seite 25 der vorliegenden Arbeit. 
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schenkohl Schweigegeld, weil er über die Beziehung zwischen Helene und Löschenkohl Be-

scheid weiß. Weil er aber nur „Schweigegeld“ sagt, als er das Geld fordert, denkt Löschen-

kohl, dass er über die Morde Bescheid weiß.28 

 Im Film hat Valerie mit Löschenkohl eine viel nähere Beziehung. Zunächst wird sie 

von ihm gerettet und verursacht damit sie den ersten Mord. Löschenkohl besucht sie wei-

ter und besorgt einen neuen Reisepass für sie. Später leben sie zusammen im Haus von 

Löschenkohl, die Beziehung endet also nicht wie im Buch.29 

Schließlich können wir also feststellen, dass die Beziehung von Löschenkohl und sei-

ner Geliebte im Film von der Buchvorlage abweicht. Diese Veränderung wurde teilweise 

auch durch die Änderung der Zeit verursacht, denn während im Roman die Beziehung 

schon beendet ist, spielt sich die Handlung des Films bei ihrer Entwicklung erst ab.  

7.4. Die Morde der Figur Löschenkohl 

Weil der Leser des Romans erst am Ende erfährt, wer der Mörder ist, werden die einzelnen 

Mordtaten im Roman nicht detailliert geschildert. Der Leser erfährt erst am Ende, wer die 

Opfer sind und warum sie ermordet wurden. Das erste Opfer ist ein Söldner-Vermittler, der 

in die Grillstation kommt. Das nächste Opfer war Löschenkohls Schwiegertochter. Sie hatte 

Verdacht geschöpft und den Detektiv gerufen. Der Fußballspieler Ortovic wiederum wollte 

Schweigegeld von Löschenkohl. Das letzte Opfer war der Kunstsammler Marko, weil er über 

den Mord an dem ersten Opfer Bescheid wusste.30  

 Im Film dagegen werden alle Morde gezeigt. Der erste Mord war nicht absichtlich, 

denn Löschenkohl rettete Valerie und dabei passierte ein Unfall. Später klärt sich sogar, 

dass das Opfer gar nicht starb. Das zweite Opfer war der Zuhälter Ivgeniew. Er erpresste 

Löschenkohl und dieser betäubt ihn zuerst mit einer Flasche Schnaps, um ihm dann die 

Kehle durchzuschneiden. Das dritte Opfer ist die Freundin von Ivgeniew, weil sie Zeugin 

war. Als sie fliehen möchte, überschlägt sich jedoch ihr Auto und Löschenkohl schiebt es 

mit seinem eigenen Auto in den Bach und somit ertrinkt sie.31  

                                                           
28 Vgl. Seite 18 der vorliegenden Arbeit. 
29 Vgl. Seite 25 der vorliegenden Arbeit. 
30 Vgl. Seite 18 der vorliegenden Arbeit. 
31 Vgl. Seiten 25 und 26 der vorliegenden Arbeit. 
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Zusammenfassend kann man sagen, dass die Figur Löschenkohl als Mörder im Ro-

man und im Film sehr unterschiedlich dargestellt wird. Im Buch bringt Löschenkohl alle Op-

fer absichtlich um, während wir im Film die Entwicklung von einem unschuldigen Menschen 

zu einem mehrfachen Mörder beobachten können.  

7.5. Löschenkohl und sein Sohn Paul 

Eine wichtige Rolle, sowohl im Roman als auch im Film, spielt Löschenkohls Sohn Paul. Auch 

die Beziehung mit seinem Vater betreffend weicht der Film von der Buchvorlage ab. In fol-

genden Absätzen soll eine der wichtigsten Szenen verglichen werden, nämlich die, in der 

Paul Löschenkohl den Detektiv Brenner vor Friedrich Löschenkohl rettet.  

 Im Roman kommt Brenner in den Kühlraum, in dem die Opfer von Löschenkohl lie-

gen. Im nächsten Moment kommt auch Löschenkohl selbst und versucht, Brenner mit einer 

Fleischhacke zu ermorden. Er hackt ihm jedoch nur den kleinen Finger ab. Als Löschenkohl 

die Fleischhacke noch einmal hebt, kommt Paul und sagt: „Laß[sic!] die Hacke fallen, Va-

ter.“ (Haas, 2012: 139). Löschenkohl gehorcht und Paul ruft sofort Polizei und Rettung für 

Brenner.32 

 Als Brenner im Film in den Kühlraum kommt, findet er Paul, der gefesselt neben 

dem bewusstlosen Igor sitzt. Auch Löschenkohl kommt dazu.  In diesem Moment ist die 

Szene der Buchvorlage sehr ähnlich, denn Löschenkohl hat auch hier eine Fleischhacke und 

versucht, Brenner umzubringen. Auch hier schafft er es nur, ihm den kleinen Finger abzu-

hacken. Während des Kampfes aber befreit sich Paul, ersticht hinterrücks seinen Vater und 

rettet damit Brenner.33 

 Wenn wir diese Szene vergleichen, sehen wir, dass Löschenkohl im Buch den Kampf 

aufgibt. Das sagt sehr viel über seine Figur aus. Daraufhin wird er verhaftet. Im Film wird er 

aber von Paul umgebracht.  

                                                           
32 Vgl. Seite 18 der vorliegenden Arbeit. 
33 Vgl. Seite 26 der vorliegenden Arbeit. 
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7.6. Die „Rundheit“ der Figur 

Obwohl es viele Unterschiede zwischen der Figur Löschenkohl im Film und in der Buchvor-

lage gibt, können sie sowohl im Roman, als auch im Film als runde Figur bezeichnen, da sie 

viele Facetten aufweist.34 

 Im Roman lernt der Leser Löschenkohl als einen freundlichen Gastgeber kennen, 

der nicht den Eindruck macht, jemandem etwas zu leide tun zu können. Am Ende weiß man 

jedoch, dass er ein mehrfacher Mörder ist. Aufgrund dessen kann die „Rundheit“ festge-

stellt werden.35  

Im Film lernt der Zuseher Löschenkohl als einen Mann kennen, der eine Frau rettet 

und dabei ungewollt zum Mörder wird. Später aber bringt er viele Menschen absichtlich 

um und ist auch nicht bereit, Brenner am Leben zu lassen. Hierbei wird ebenso klar, dass 

es sich um eine runde Figur handelt.36  

  

                                                           
34 Vgl. Seiten 18 und 19 der vorliegenden Arbeit. 
35 Vgl. Seite 21 der vorliegenden Arbeit. 
36 Vgl. Seite 29 der vorliegenden Arbeit. 
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8. Schlussfolgerung  

Ziel dieser Arbeit war eine vergleichende Analyse der Figur Friedrich Löschenkohls im Ro-

man Der Knochenmann und in dessen gleichnamiger Verfilmung. Dazu war es zuerst wich-

tig, Hintergrundwissen über verschiedene Bereiche zur Verfügung zu stellen. Zuerst habe 

ich mich mit dem Autor des Romans Der Knochenmann Wolf Haas beschäftigt, da der hier 

behandelte Roman einen der sieben Kriminalromane, in denen der Privatdetektiv Brenner 

die Hauptfigur ist, darstellt. Weil alle Kriminalromane von Wolf Haas sehr regional orien-

tiert sind, war es auch wichtig, Informationen über sein Leben zu geben. Wolf Haas besitzt 

zudem einen sehr charakteristischen Schreibstiel, der noch vor der Vorstellung des Romans 

erwähnt wurde. Weiter wurde kurz über den Kriminalroman als Genre berichtet und seine 

Geschichte kurz behandelt.  

 Zunächst wurde in der Arbeit der Roman Der Knochenmann vorgestellt. Nach einer 

kurzen Einführung folgte die Zusammenfassung der Handlung, die für mich einen der 

schwierigsten Teile der Arbeit darstelle. Es war beinahe unmöglich, alle Informationen in 

einer Zusammenfassung unterzubringen. Ich hoffe aber, dass die Handlung trotzdem ver-

ständlich wiedergegeben wurde. Die Charakterisierung der Figur Löschenkohl wurde in 

eine direkte und indirekte unterteilt. Durch die direkte Charakterisierung sollten das Aus-

sehen und die Eigenschaften von Löschenkohl beschrieben werden. Durch die indirekte 

Charakterisierung habe ich vor allem über das Verhalten von Löschenkohl berichtet. 

 Ein notwendiges Kapitel zwischen den großen Teilen über Roman und über Film ist 

das Kapitel Literaturverfilmungen. Darin wurde erklärt, dass eine gute Verfilmung nicht 

zwingend von der Textnähe zum Original abhängt. 

 Die Handlung der Verfilmung weicht von der Buchvorlage Der Knochenmann so sehr 

ab, dass eine eigene Zusammenfassung der Filmhandlung nötig war, um eine Figurenana-

lyse möglich zu machen. Es ist mir jedoch gelungen, die wichtigsten Veränderungen darzu-

stellen. Die Analyse der Figur im Film wurde nach drei Gesichtspunkten vorgenommen: ers-

tens wurde die Vorstellung der Figur im Film beschrieben, weiters habe ich mich bemüht, 

sowohl die hellen, als auch die Schattenseiten der Figur aufzuzeigen.  
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 Das Resultat der Arbeit ist im Kapitel „Die Unterschiede zwischen der Figur im Ro-

man und im Film“ aufgezeigt. Es wäre möglich gewesen, dieses Kapitel auf unterschiedliche 

Art und Weise zu verfassen. Ich habe mich jedoch dafür entschieden, dass ich die für mich 

interessantesten Gesichtspunkte der Figur vergleiche. Man könnte die Figur Löschenkohls 

als Verbrecher bestimmt detaillierter darstellen, ich fand es aber interessanter, das Leben 

und gewöhnliche Verhalten eines Menschen, der eine für mich so unbegreifliche Tat 

begeht, zu beschreiben.  

 Schließlich möchte ich sagen, dass mich meine Bachelorarbeit auch zur Lektüre an-

derer Werke von Wolf Haas überzeugte und ich hoffe, dass sie bei der Lektüre des Romans 

Der Knochenmann unterstützt.  

9. Resümee 

The main aim of this thesis is to analyze one of the characters of the German novel Der 

Knochenmann, Löschenkohl, and to draw a comparison between the character in the novel 

and its representation in the film of the same name. 

 The first part of this thesis introduces the life and work of the author of the novel 

Der Knochenmann, Wolf Haas. Afterwards, it presents the definition of crime fiction as a 

literary genre and a brief summary of its history. 

 The next part of the thesis deals with the novel itself, providing a summary of its 

story and an analysis of its main character, Friedrich Löschenkohl. 

 After having summarized the main information and theories of making a book into 

a film, the last part of the thesis introduces the movie ‘Der Knochenmann’, its plot as well 

as its performers and it also includes the analysis of the main character Löschenkohl.  

 The main result of this thesis is the comparison of the character Löschenkohl in the 

original German novel and in the film. Thereby, the thesis focused on major scenes and 

dialogues, which seem appropriate for a comparison of the character’s representation in 

both texts.  
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